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(54) Schachtringgreifer

(57)  Ein Schachtringgreifer (10) weist ein in einem
Traggestell (12) lotrecht verschiebbares Zugelement
(28) mit oberer Aufhangeplatte (30) auf, bei dessen
Anheben radiale Klemmbacken (24) an den Schachtring
innenseitig angelegt und festgeklemmt werden. Die
Platte (30) hat eine Schlitzanordnung (40), innerhalb
deren ein Tragbolzen (46) des Lasthebers in eine Kupp-
lungsstellung gebracht werden kann, in welcher das
Zugelement (28) am Traggestell (12) verriegelt ist, sodaB
die Klemmbacken (24) nicht in Klemmstellung nach

auBen bewegbar sind. Eine weitere Gruppe Klemmbak-
ken (38), die auf kleinerem Durchmesser und unterhalb
der Ebene der ersten Klemmbacken (24) liegt, dient zum
Transport von Schachtkonen, die eine entsprechend
kleinere Kanaldeckeléffnung haben. Um solche Konen
waagerecht aufhdangen zu kdnnen, hat die Schlitzanord-
nung (40) in der Platte (30) eine zweite Authangeposition
(52), die oberhalb des Schwerpunktes des Schachtko-
nus' liegt.
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Beschreibung

Die Efindung betrifft einen Schachtringgreifer mit
einem Traggestell, das eine erste Gruppe aus drei im
Winkelabstand von 120° zueinander in einer Horizontal-
ebene liegende Klemmbacken aufweist.

Schachtringgreifer dieser Art verwenden an Ketten
hangende zangenartige Klemmvorrichtungen mit jeweils
zwei Klemmbacken, die sich innen und auf3en an der
Rohrwand anlegen und beim Anheben des Traggestells
die Rohrwand zwischen sich festklemmen. Nachteilig ist,
daB die Bedienungsperson des Gerates den Steuer-
stand verlassen muB3, um die Klemmbacken zu positio-
nieren. Ein weiterer Nachteil besteht darin, da zwar
Schachtringe in lotrechter Position transportiert und ver-
setzt werden kénnen, nicht aber sog. Konen, die sich
vom Schachtringdurchmesser auf den Kanaldeckel-
durchmesser nach oben verjlingen. Solche Konen
haben die Form eines schiefen Kegelstumpfes, weil der
Mantel langs einer Mantellinie lotrecht verlaufen muB,
wo Steigbiigel fur das Begehen des Schachtes ange-
bracht sind. Ein solcher Konus flir eine Schachtrohrweite
von 1000 mm hat eine Kanaldeckel6ffnung von 600 mm.
Werden solche Konen an der Kanaldeckeléffnung vom
Schachtgreifer erfaBt, so hangen sie wegen des exzen-
trischen Schwerpunktes schief, weswegen das Aufset-
zen eines Konus' auf ein Schachtrohr problematisch ist.

Aufgabe der Erfindung ist es, einen Schachtringgrei-
fer zu schaffen, der von einer Bedienungsperson aus-
schlieBlich vom Steuerstand des Gerates her bedient
werden kann und mit dem nicht nur Schachtringe, son-
dern auch die zugehérigen Konen unproblematisch ver-
setzt werden kénnen, ohne an dem Schachtringgreifer
Verstellungen vornehmen zu missen.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemaB dadurch
geldst, daB das Traggestell drei wenigstens angenahert
radial gerichtete FUhrungskérper in gleichem Abstand
von einer lotrechten Zentralachse des Traggestells auf-
weist, in denen je ein, mit einer Klemmbacke bestlicktes
Spannorgan, vorzugsweise ein Schieber beweglich
gelagert ist, daB das Traggestell ein, zur Zentralachse
koaxiales Fuihrungsorgan aufweist, in dem ein Zugele-
ment axial verschiebbar gefihrt ist, daB das Zugelement
mit einem Axialradial-Wegumsetzer verbunden ist, der
seinerseits mit den Schiebern derart verbunden ist, daB
bei axialer Relativverschiebung des Zugelementes zum
Fuhrungsorgan die Klemmbacken synchron radial
bewegt werden, da am oberen Ende des Zugelemen-
tes ein Aufhangemittel fir einen Lastheber vorgesehen
ist, daB am Traggestell eine zweite Gruppe aus drei ver-
schiebbaren Klemmbacken in einer unterhalb der Hori-
zontalebene der ersten Gruppe Klemmbacken
liegenden Parallelebene vorgesehen ist, deren Klemm-
backen auf einem kleineren Durchmesser als die der
ersten Gruppe liegen, daB das Aufhangemittel eine erste
koaxiale Aufhangeposition flr den Lastheber und eine
davon in radialem Abstand liegende zweite Authdngepo-
sition aufweist, und daf3 eine Kupplungseinrichtung vor-
gesehen ist, mit der das Zugelement mit dem
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Fuhrungsorgan fir das Ein- und Ausfahren der Klemm-
backen in bzw. aus einem Schachtring derart kuppelbar
ist, daB die Funktion des Axialradial-Wegumsetzers aus-
geschaltet ist.

Der erfindungsgemaBe Schachtringgreifer arbeitet
mit einem neuen Klemmprinzip, in dem die Klemmbak-
ken beim Anheben des Traggestells bis zur Anlage an
der Innenflaiche des Schachringes radial nach auBen
bewegt werden. Das Gewicht des Schachtringes wird mit
hohem Wirkungsgrad in die radial nach auBen wirken-
den Klemmkréfte umgesetzt. Mit den drei Klemmbacken
an der Innenseite des Schachtringes kann dieser sicher
aufgenommen, transportiert und versetzt werden. Beim
Aufsetzen des Schachtringes wird das Traggestell entla-
stet. Das Zugelement bewegt die Backen in eine AuBer-
funktionsstellung radial nach innen. In dieser Stellung
des Zugelementes findet eine Kupplung mit dem Fih-
rungsorgan des Traggestells statt, sodaB beim anschlie-
Benden Ausheben der Klemmbacken aus dem
Schachtring keine Relativbewegung zwischen Zugele-
ment und Fahrungsorgan stattfindet, sodaB auch die
Klemmbacken in ihrer eingefahrenen AuBerfunktions-
stellung verbleiben. In diesem Prinzip liegt der Haupter-
findungsgedanke, denn dieser erméglicht die Bedienung
des Gerétes durch eine Person, ohne daB diese den
Steuerstand verlassen muB.

Die Spannorgane kénnen statt aus linear bewegli-
chen Schiebern auch aus Schwenkhebeln bestehen.

Dank der zweiten Gruppe Klemmbacken, die vor-
zugsweise synchron mit der ersten Klemmbacken-
gruppe bewegt werden, wird nun erreicht, daB auch
Konen nach demselben Prinzip aufgenommen, trans-
portiert und abgesetzt werden kénnen. Daflir muf3 das
Aufhangemittel in die zweite Authangeposition verbracht
werden, was eine manuelle Verstellung durch die Bedie-
nungsperson erfordern kann aber nicht muB. Es liegt
namlich im Rahmen der Erfindung, das Aufthangemittel
durch Absenken, Verschwenken und erneutes Anheben
aus der ersten Aufhangeposition in die zweite Aufhan-
gepositon zu verlagern, ohne daf die Bedienungsper-
son den Steuerstand verlassen muB. Der Abstand der
beiden Aufhangepositionen entspricht der Exzentrizitat
des Massenschwerpunktes eines Schachtkonus' von
der Achse der Kanaldeckel&ffnung.

Beide Gruppen von Klemmbacken kdnnen eigene
Axialradial-Wegumsetzer aufweisen, die z. B. nach dem
Keilprinzip, dem Kniehebelprinzip oder einer Kombina-
tion dieser Prinzipien arbeiten kénnen. Vorzugsweise
sind jeweils zwei Klemmbacken beider Klemmbacken-
gruppen in einer Axialebene angeordnet und miteinan-
der starr verbunden, sodaB ein Axialradial-Wegumsetzer
fur dieses Klemmbackenpaar ausreicht.

Eine Weiterbildung der Erfindung besteht darin, daf
das Zugelement aus dem Fiihrungsorgan bodenseitig
vorsteht und an seinem unterhalb der Horizontalebene
der ersten Gruppe Klemmbacken liegenden Ende drei
Lenker schwenkbar gelagert sind, die sich schrag auf-
warts zu jeweils einem der Schieber erstrecken und an
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diesem oder einem daran befestigten Verbindungsstiick
angelenkt sind.

Ein weiteres wichtiges Merkmal besteht darin, daB
das belastete Zugelement entlastet werden muB, um die
Klemmbacken vom Schachtring I6sen zu kénnen. Zu
diesem Zweck werden oberhalb der Radialebenen bei-
der Klemmbackengruppen Auflageplatten vorgesehen,
die die jeweils ihnen zugeordneten Klemmbacken radial
nach auBen Uberragen. Diese an dem Traggestell vor-
gesehenen Auflageplatten dienen dann zur Auflage des
Traggestells auf dem Schachtring. Beim weiteren
Absenken des Aufhdngemittels, also z.B. eines Kranha-
kens sorgt das Gewicht des Zugelementes fir das Lésen
der Klemmbacken. Fur die untere zweite Gruppe an
Klemmbacken werden gemaf einer Ausgestaltung der
Erfindung die Fuhrungskoérper fir die Schieber der
Klemmbacken der ersten Gruppe verwendet, wahrend
fur die Klemmbacken der ersten Gruppe drei zusatzliche
radiale Auflageeisen am Traggestell angeschweiBt wer-
den. Die Schieberichtungen der Schieber in den Fuh-
rungskérpern verlaufen nach auBen bezlglich der
Horizontalebene unter einem kleinen Winkel leicht
ansteigend. AuBerdem sind die Klemmbacken an ihren
Schiebern oder den daran befestigten Verbindungsstuk-
ken schwenkbar gelagert und in eine Ausgangslage
gewichts- oder federvorbelastet, in der sie an einem
Anschlag anlegen. Diese Merkmale dienen der Erhé-
hung des Klemmeffektes und wirken einem Abrutschen
des Schachtringes entgegen.

Die Kupplungseinrichtung kann eine Automatik
beinhalten, die dafiir sorgt, daB bei den aufeinanderfol-
genden Absenkbewegungen des Zugelementes im Fih-
rungsorgan abwechselnd eine Entriegelung und eine
Verriegelung erfolgt. Dieses ist beispielsweise mittels
einer Schwenkklinke am Fuhrungsorgan des Tragge-
stells realisierbar, die sich in der Kupplungsstellung an
einem Anschlag des Zugelementes abstiitzt, sodaB das
Zugelement und das Traggestell fir gemeinsame Bewe-
gung gekuppelt sind und die in eine Entriegelungsstel-
lung schwenkbar ist, um das Zugelement vom
Fuhrungsorgan zu entkuppeln. Eine vorzuziehende Vari-
ante besteht erfindungsgeman darin, da das Aufhan-
gemittel eine lotrechte Platte mit einer Schlitzanordnung
aufweist, daB am Fihrungsorgan ein Haken benachbart
der Platte oder zwei Haken beidseitig der Platte nach
oben ragen, die die Kupplungseinrichtung bilden und in
die Kontur der Schlitzanordnung eingreifen, und daB der
Lastheber einen in der Schlitzanordnung beweglichen
Tragbolzen aufweist. Zur Entkupplung braucht die Bedie-
nungsperson also den Tragbolzen nur abzusenken,
dann in der Schlitzanordnung der Platte unter dem
Haken geringfligig wegzuschwenken und anschlieBend
wieder hochzuziehen, wobei der Bolzen in der Schilitz-
anordnung automatisch in die koaxiale Aufhangeposi-
tion gelangt.

Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung besteht
nun darin, daB die Schlitzanordnung eine im wesentli-
chen V-férmige gebogene oder gewinkelte Schlitzbahn
aufweist, deren obere Enden die beiden Aufhangeposi-
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tionen fr die beiden Entriegelungsstellungen und zwar
fur Schachtring- und Schachtkonenbetrieb bilden. Die
Bedienungsperson kann also den Tragbolzen vom Steu-
erstand aus aus einer Aufh&ngepostion in die andere
verfahren, wenn er statt eines Schachtringes einen
Schachtkonus zu transportieren hat und umgekehrt. Der
Abstand der beiden Aufh&ngepositionen liegt im Bereich
von 40% bis 60% des halben Durchmessers der Klemm-
backen der zweiten unteren Gruppe und betragt vor-
zugsweise etwa 50% dieses MaBes. Der
Massenschwerpunkt des Schachtkonus' liegt dann
wenigstens angenéhert unterhalb dieser, gegentiber der
koaxialen Authangeposition versetzten zweiten Aufthan-
geposition.

Anhand der Zeichnung, die ein Ausfihrungsbeispiel
darstellt, wird die Erfindung naher beschrieben.

Es zeigt:

FIG. 1 eine Schnittansicht durch den Schachtring-
greifer langs der Linie 1-1 der Figur 2,

FIG. 2 eine teilweise geschnittene Draufsicht auf
den Schachtringgreifer, und

FIG. 3 einen Vertikalschnitt 1angs der Linie 3-3 des

Schachtringgreifers.

Der Schachtringgreifer 10 hat ein Traggestell 12,
das aus einem horizontalen Dreieckrahmen 14 besteht,
welcher mittels radialer Streben 16 ein lotrechtes Fuh-
rungsrohr 18 tragt. An den drei Ecken des Dreieckrah-
mens 14 ist jeweils eine etwa radial gerichtete
Fuhrungsbuchse 20 angeschweifBt, von der sich eine
Diagonalstrebe 22 schrag aufwarts nach innen zum Fih-
rungsrohr 18 erstreckt. In jeder Fiihrungsbuchse 20 ist
ein stangenférmiger Schieber 22 verschiebbar gelagert.
Die Schieberichtung des Schiebers 22 verlauft in einer
Axialebene nach auBen unter einem kleinen Winkel
leicht aufwérts. Jeder der drei Schieber 22 tragt an sei-
nem vorderen Ende eine Klemmbacke 24, deren Klemm-
flache konvex gewélbt und zur Verbesserung der
Haltefunktion gezahnt ist. Die Klemmbacke 24 istin ihrer
unteren Halfte am Schieber 22 schwenkbar gelagert und
weist einen nach hinten ragenden Gewichtsarm 26 auf,
fur den die Fuhrungsbuchse 20 einen Anschlag bildet.
Bei einem ersten Kontakt der Klemmbacke 24 mit einem
Schachtring, kann die Klemmbacke 24 damit im Uhrzei-
gersinn (FIG. 1) verschwenken, um den Klemmeingriff
zu verstarken.

Im Fuhrungsrohr 18 ist eine Zugstange 28 lotrecht
verschiebbar gefiihrt. Die Zugstange 28 ragt beidseitig
aus dem Fuahrungsrohr 18 heraus, ist an ihrem oberen
Ende geschlitzt und mit einer in den Schlitz eingesetzten
lotrechten Platte 30 verschweift. Auf das untere Ende
der Zugstange 28 ist ein Flansch 32 aufgeschraubt, an
dem drei Lenker 34 schwenkbar gelagert sind, die sich
radial nach auB3en schragt ansteigend erstrecken und an
je einer Verbindungsplatte 36 schwenkbar gelagert sind,
die ihrerseits am hinteren Ende des jeweiligen Schiebers
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22 angeschweiBt ist. Die Verbindungsplatte 36 erstreckt
sich vom Schieber 22 abwarts und dient am unteren
Ende zur schwenkbaren Lagerung einer weiteren
Klemmbacke 38, die mit der Klemmbacke 24 Uberein-
stimmt und ebenfalls einen hinteren Gewichtsarm auf-
weist, um die Klemmbacke 38 in einer Ausgangsstellung
in Anlage an der Stirnwand der Verbindungsplatte 36 zu
halten.

Das Traggestell 12 weist also eine erste Dreier-
gruppe Klemmbacken 24 auf, die in einer Horizontal-
ebene liegen sowie eine zweite Dreiergruppe
Klemmbacken 38, die in einer unterhalb dieser Horizon-
talebene liegenden Parallelebene angeordnet sind und
auf einem Durchmesser liegen, der etwa 60% des
Durchmessers der ersten Klemmbackengruppe 24
betragt.

Die lotrechte Platte 30 am oberen Ende der Zug-
stange 28 weist eine Schlitzanordnung 40 auf, welche
aus einer gewinkelten, etwa V-férmigen Schlitzbahn 42
und einem von dessen rechtem Bahnzweig ausgehen-
den Bahnfortsatz 44 besteht. In der Schlitzanordnung 40
ist ein Tragbolzen 46 geflhrt, der an einer Gabel 48 eines
hydraulischen Lasthebers befestigt ist.

Das obere Ende des rechten Bahnzweiges der
Schlitzbahn 42 bildet eine erste koaxiale Aufhadngeposi-
tion 50 fur den Tragbolzen 46. Auf gleicher Héhe wird im
linken Bahnabschnitt der Schlitzbahn 42 an deren obe-
ren Ende eine zweite Authangeposition 52 gebildet, die
von der ersten Aufhangeposition 50 einen Horizontalab-
stand etwa gleich dem halben Achsabstand der unteren
Klemmbacken 38 von der mit 54 bezeichneten Zentral-
achse des Schachtringgreifers 10 hat. Der Bahnfortsatz
44 verlauft etwa parallel zum linken Bahnabschnitt der
Schlitzbahn 42, jedoch versetzt zu diesem bis zu einer
lotrechten Ebene, die den Tragbolzen 46 in der Stellung
gemaB FIG. 1 auBen tangiert. In der Kupplungsstellung
der Zugstange 28 am Traggestell 12 liegt der Tragbolzen
46 am oberen Ende des Bahnfortsatzes 44 und zwar
koaxial zur Zentralachse 54. Die Kupplung wird mittels
eines Hakens 56 bewirkt, der auBenseitig am Fihrungs-
rohr 18 angeschweiBt ist und zwar langs eines lotrechten
Bereiches, der mitder die Achse des Tragbolzens 46 ent-
haltenden Vertikalebene einen Winkel von etwa 30° bil-
det, sodaB die Lage des Hakens 56 in FIG. 1 nach innen
versetzt erscheint. Der Haken 56 ragt in die Kontur des
Bahnfortsatzes 44 hinein. In Figur 1 ist das obere Ende
des Bahnfortsatzes 44 halbkreisférmig entsprechend
der Innenkontur des Hakens 56 ausgebildet, sodaB sich
zur unteren Begrenzung des rechtsseitigen Schlitzbahn-
abschnittes eine vorspringende Nase 58 ergibt, die zur
Uberfiihrung des Tragbolzens 46 aus der ersten Aufhan-
geposition 50 in die Kupplungsposition gemas FIG. 1
dient.

Anjeder Diagonalstrebe 22 ist noch ein radialer hori-
zontaler Auflagearm 60 angeschweif3t, der die jeweils
darunter angeordnete &uBere Klemmbacke 24 nach
auBen berragt.

Im Ausgangszustand hangt der Schachtringgreifer
10 am Tragbolzen 46 des Lasthebers, in der in FIG. 1
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gezeigten Stellung. Die Klemmbacken 24, 38 befinden
sich in einer nach innen eingezogenen Stellung. Das
Traggestell 12 kann somit in einen Schachtring eingefah-
renwerden, bis es auf den drei Auflagearmen 60 aufliegt.
Ein weiteres Absenken des Tragbolzens 46 fihrt diesen
im Bahnfortsatz 44 nach unten. Die Zugstange 28 senkt
sich aber nur bis ihre Platte 30 auf dem Fihrungsrohr 18
aufsitzt. Durch geringes Verschwenken am Ausleger des
Lasthebers gelangt der Tragbolzen 46 an die linke
Flanke des Bahnfortsatzes 44. Dann schaltet die Bedie-
nungsperson auf "Heben" und der Tragbolzen 46 gelangt
in den rechten Zweig der Schlitzbahn 42 und wird dann
zwangsweise in die erste koaxiale Authéngeposition 50
gefuihrt. Beim weiteren Heben fahrt die Zugstange 28
aus dem Fithrungsrohr 18 nach oben aus, wobei die Len-
ker 34, die als Axialradial-Wegumsetzer wirken, die
Schieber 22 nach auBen bewegt und deren Klemmbak-
ken 24 zur Anlage an der Innenflache des Schachtringes
gedriickt werden. Dank deren Schwenkbarkeit findet
eine selbsttatige Feinjustage statt. Der Schachtgreifer 10
verklemmt sich am Schachtring und nimmt diesen bei
der weiteren Aufwartshewegung mit. Der Schachtring
hangt exakt waagerecht und kann somit auf einem vor-
her versetzten Schachtring exakt abgesetzt werden. Ein
geringfugiges Weiterabsenken des Tragbolzens 46 flhrt
diesen dann entlang der Nase 58 der Platte 30 in den
Bodenfortsatz 44 hinein, in welchem er beim anschlie-
Benden Anheben, ggf. nach Unterstitzung durch leich-
tes Verschwenken des Auslegers des Lasthebers in die
in FIG. 1 gezeigte Kupplungsstellung gelangt. Das
Abwartsfahren des Tragbolzens 46 hat ein Absenken der
Zugstange 28 zur Folge, sodafB die Klemmbacken 24
sich vom Schachtring I6sen. Das Traggestell 12 kann
somit aus dem Schachtring wieder ausgehoben werden.

Soll nun ein den Schacht nach oben abschlieBender
Konus transportiert werden, so wird der Schachtringgrei-
fer 10 in der in FIG. 1 gezeigten Stellung in die Kanal-
deckel6ffnung des Schachtkonus mit seinen unteren
Klemmbacken 38 eingefahren. Ubliche Schachtkonen
haben einen Kanaldeckeldurchmesser von 600 mm. Auf
dieses MaB sind die Klemmbacken 38 der unteren
Klemmbackengruppe eingestellt. Die Bodenflachen der
Fuhrungsbuchsen 20, die sich radial nach innen bis min-
destens zum Durchmesser der unteren Klemmbacken
38 erstrecken, bilden Auflageflachen des Traggestells 12
auf dem oberen Konusrand. Nunmehr muf3 der Tragbol-
zen 46 in der schon beschriecbenen Weise aus dem
Bahnfortsatz 44 heraus in die Schlitzbahn 42 bewegt
werden, nun jedoch in den linken Zweig dieser Schlitz-
bahn 42, bis der Tragbolzen 46 die zweite Aufhangepo-
siion 52 erreicht. Diese liegt oberhalb des
Massenschwerpunktes des Schachtkonus', sodaB beim
weiteren Anheben die untere Gruppe Klemmbacken 38
ander Wand des Schachtkonus angelegt, geklemmt und
anschlieBend der Schachtkonus in waagerechter Stel-
lung transportiert werden kann.

Der Vollstandigkeit halber sei noch nachzutragen,
daf der Schachtringgreifer 10 beim Transportieren von
Schachtkonen mit seiner Platte 30 bezliglich der Axial-
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ebene des Schachtkonus' auszurichten ist, in die die
Achsen der beiden Konuséffnungen fallen. Dies |aBt sich
sehr einfach dadurch bewerkstelligen, daB die Platte 30
mit einem der Auflagearme 60 ausgerichtet ist. Dieser
Auflagearm 60 wird mit dem lotrechten Mantelbereich
des Schachtkonus ausgerichtet, wobei die Steigeisen im
Inneren des Schachtkonus eine Orientierungshilfe sind.
Ein wichtiges Detail dieser Erfindung besteht also darin,
daf die Platte 30 mit einem der Auslegerarme 60 in einer
Axialebene liegt.

Patentanspriiche

1.

Schachtringgreifer mit einem Traggestell (12), das
eine erste Gruppe aus drei im Winkelabstand von
120° zueinander in einer Horizontalebene liegenden
Klemmbacken (24) aufweist, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Traggestell (12) drei wenigstens
angendahert radial gerichtete Fiihrungskérper (20) in
gleichem Abstand von einer lotrechten Zentralachse
(54) des Traggestells (12) aufweist, in denen je ein
mit einer Klemmbacke (24) bestiicktes Spannorgan
(22) ausfahrbar gelagert ist, daB3 das Traggestell
(12) ein zur Zentralachse (54) koaxiales FUhrungs-
organ (18) aufweist, in dem ein Zugelement (28)
axial verschiebbar gefihrt ist, daB das Zugelement
(28) mit einem Axialradial-Wegumsetzer (34) ver-
bunden ist, der seinerseits mit den Schiebern (22)
derart verbunden ist, daB bei axialer Relativver-
schiebung des Zugelementes (28) zum Fuhrungs-
organ (18) die Klemmbacken (24) synchron radial
bewegt werden, da3 am oberen Ende des Zugele-
mentes ein Aufhangemittel (30) fir einen Lastheber
(46, 48) vorgesehen ist, daB am Traggestell (12)
eine zweite Gruppe aus drei ausfahrbaren Klemm-
backen (38) in einer unterhalb der Horizontalebene
der ersten Klemmbackengruppe (24) liegenden Par-
allelebene vorgesehen ist, deren Klemmbacken (38)
auf einen kleineren Durchmesser als die der ersten
Gruppe liegen, daB das Aufhangemittel (30) eine
erste koaxiale Aufhangeposition (50) firr den Last-
heber (46, 48) und eine davon in radialem Abstand
liegende zweite Authangeposition (52) aufweist, und
daB eine Kupplungseinrichtung vorgesehen ist, mit
der das Zugelement (28) mit dem Flhrungsorgan
(18) fur das Ein- und Ausfahren der Klemmbacken
(24, 38) in und aus einem Schachtring derart kup-
pelbar ist, daB die Funktion des Axialradial-Wegum-
setzers (34) ausgeschaltet ist.

Schachtringgreifer nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB jede Klemmbacke (38) der
zweiten Klemmbackengruppe mit einem Spannor-
gan (22) der ersten Gruppe Klemmbacken (24) far
gemeinsame Bewegung beider Klemmbacken (24,
38) verbunden ist.

Schachtringgreifer nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB das Zugelement
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(28) aus dem Fuhrungsorgan (18) bodenseitig vor-
steht und an seinem unterhalb der Horizontalebene
der ersten Gruppe Klemmbacken (24) liegenden
Ende drei Lenker (34) schwenkbar gelagert sind, die
sich schrag aufwarts zu jeweils einem der als Schie-
ber ausgebildeten Spannorgane (22) erstrecken
und an diesem oder einem daran befestigten Ver-
bindungsstlick (36) schwenkbar gelagert sind.

Schachtringgreifer nach einem der Anspriiche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, daB das Flhrungsor-
gan (18) aus einem AufBBenrohr und das Zugelement
(28) aus einem koaxialen Innenrohr besteht.

Schachringgreifer nach einem der Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daB die Fihrungskor-
per (20) fur die als Schieber ausgebildeten Spann-
organe (22) oder an den Fihrungskérpern (20)
befestigte Auflageplatien sich nach innen wenig-
stens angenahert bis zum Durchmesser der zweiten
Gruppe Klemmbacken (38) erstrecken oder diese
nach innen Uberragen und Auflagemittel zur Auflage
auf einen Schachtringkonus bilden.

Schachtringgreifer nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daB die Schieberich-
tungen der als Schieber ausgebildeten Spannor-
gane (22) in den Fuhrungskérpern (20) nach auBen
bezlglich der Horizontalebene unter einem kleinen
Winkel leicht ansteigend verlaufen.

Schachtringgreifer nach einem der Anspriiche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, da3 die Klemmbak-
ken (24, 38) an ihren Spannorganen (22) oder den
daran befestigten Verbindungsstiicken (36) derart
exzenterartig schwenkbar gelagert sind, daB sie
nach Bertihrung am Schachtring bei Aufwartsbewe-
gung des Zugelementes (28) im Sinne einer Klemm-
verstarkung  verschwenken, und daB die
Klemmbacken (24, 38) in entgegengesetzter Rich-
tung in eine Ausgangslage gewichts- oder federvor-
belastet sind, inder sie an einem Anschlag anlegen.

Schachtringgreifer nach einem der Anspriiche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, daB das Traggestell
(12) in einer oberhalb der Horizontalebene der
ersten Gruppe Klemmbacken (24) liegenden Paral-
lelebene einzelne Auflagearme (60) aufweist, die
Uber den AuBendurchmesser der ersten Gruppe
Klemmbacken (24) radial vorstehen.

Schachtringgreifer nach einem der Anspriiche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, daB das Aufhange-
mittel eine lotrechte Platte (30) mit einer Schlitzan-
ordnung (40) aufweist, daB am Fihrungsorgan (18)
ein Haken (56) benachbart der Platte (30) nach
oben ragt, der die Kupplungseinrichtung bildet und
- von der Seite gesehen - in die Kontur der Schilitz-
anordnung (40) eingreift, daB der Lastheber (46, 48)
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einen in der Schlitzanordnung (40) beweglichen
Tragbolzen (46) aufweist, daB3 die beiden Aufhange-
positionen (50, 52) durch zwei obere Enden einer
winkligen oder bogenférmigen Schlitzbahn (42)
gebildet sind und von dieser ein Bahnfortsatz (44)
abzweigt, der sich bis in einen, unter der koaxialen
Aufhangeposition (50) liegenden, ebenfalls koaxia-
len Bereich der Schlitzanordnung (40) erstreckt, in
welchem sich der Tragbolzen (46) in seiner mit dem
Haken (56) verriegelten Kupplungsstellungbefindet.

Schachtringgreifer nach einem der Ansprtiche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, daB die beiden Auf-
hangepositionen (50, 52) fir den Tragbolzen (46)
einen Abstand haben, der im Bereich von 40 % bis
60 % des Abstandes der unteren, auf kleinerem
Durchmesser liegenden Klemmbacken (38) von der
Zentralachse (54) des Traggestells (12) liegt.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 0 703 184 A1




EP 0 703 184 A1

09

¢'Dl4




EP 0 703 184 A1

FIG.3

Q

0 O Q T

¥ & Q 0 N \

\ == I \ ,
SN NN ONDANNANNL - RNy (L (0
7z 7l HRSZE =
S 7 W | et
RRNNNNENNTY | ES \

.___H______A
i

56




EPO FORM 1503 03.82 (PO4CO03)

o)) Europiisches  pUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EP 0 703 184 A1

Patentamt

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 95 11 0806

Kategori Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
ategorie der mafigeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (Int.CLS6)
A AT-A-331 458 (SEMMELROCK) 1,4 B66C1/54
* Sejte 2 - Seite 3; Abbildung 1 * EO03F5/02
A DE-B-12 48 887 (MIAG) 1-3,9
* Spalte 3, Zeile 20 - Spalte 4, Zeile 43;
Abbildungen 1,3 *
A DE-A-42 21 819 (REIN) 1,6
* Spalte 2, Zeile 22 - Spalte 2, Zeile 36;
Anspruch 1; Abbildung 3 *
A US-A-2 809 070 (NELSON) 1,3,4,7
* Spalte 1, Zeile 53 - Spalte 2, Zeile 26;
Abbildungen 2,3 *
A US-A-2 823 948 (HORTON) 1
* Spalte 2, Zeile 61 - Spalte 2, Zeile 69;
Abbildung 1 *
A FR-A-2 380 216 (FILLIETTE) 1
* Seite 2, Zeile 24 - Seite 3, Zeile 7; RECHERCHIERTE
AbbT -Idungen 10 , 12 * SACHGEBIETE (Int.Cl.6)
- B66C
A DE-A-38 08 644 (BLASECK) EO3F
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluSdatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 9.Januar 1996 Hannaart, J

WO» <M

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer

: technologischer Hintergrund
: nichtschriftliche Offenbarung
: Zwischenliteratur Dokument

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

anderen Veriiffentlichung derselben Kategorie

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veriiffentlicht worden ist
: in der Anmeldung angefilhrtes Dokument
: aus andern Griinden angefiihrtes Dokument

®: mo me

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes

10




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

